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schriften und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr übernommen
werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
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Der Reichspräsident hat die Vereinbarungen zwischen
-leichsbahn und Reichskabinett unterzeichnet , der Konflikt
ist damit beigelegt .

Das Reichskabinett hat sich in einer Sitzung mit dem
-lachtragshaushalt für 1S2K beschäftigt .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages beschäftigt'
ßch am nächsten Dienstag mit Fragen der Militärkontrolle .

Am Donnerstag beraten die Finanzminister der Länder
ßber den Finanzausgleich in Berlin .

Zn London ist durch Erstminister Baldwin die britische
-ieichskonferenz eröffnet worden .
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Lerlin, 19. Okt. In der angekündigten internationalen Kund¬
gebung der Wirtschaftsführer von 16 Staaten heißt es u . a. :

Wir wünschen als Geschäftsleute die Aufmerksamkeit auf ge-
msse beunruhigende Zustände zu lenken , die unserem Urteil nach
2r Rückkehr zum allgemeinen Wohlstand im Wege stehen. Man
lann nicht ohne Bedenken mit ansehen , in welchem Ausmake
larifschranken , Sonderbewilligungen und Verbote seit dem
kriege sich in den internationalen Handel eingeschoben haben ,
liemals hatte es der Handel notwendiger als beute , von solchen

Mengungen frei zu sein , um dem Handeltreibenden zu erwög¬
en, sich den neuen und schwierigen Bedingungen anzupassen.
>r Zusammenbruch von groben politischen Eebietseinheiten in
ropa war ein schwerer Schlag für den internationalen Handel .

Innerhalb weiter Gebiete , deren Einwohner bis dahin ihre Er-
ugnisse im freien Handel ausgetauscht hatten , wurden neue
renzen errichtet , die durch Zollgesetze eifersüchtig gesperrt wer-
n. Alte Märkte verschwanden , und Rassengegensätze konnten
meinschaftn auscinanderreiben , deren Interessen untrennbar
teinander verwoben waren . Um diese neuen Grenzen in Eu -
« zu verteidigen , wurden Bewilligungen , Tarife und Verbote

«geführt, deren Ergebnisse sich für alle Beteiligten bereits als
st nachteilig erwiesen haben . Hinter den Zollmauern wurden

« e Lokalindustrien begründet , die infolge der Konkurrenz nur
durch am Leben erhalten werden konnten , dab die Zollmauern

höher wuchsen. Eisenbabntarife , die nach politischen Ueber-
ungen festgesetzt sind , machen Durchgangsverkehr und Fracht-
nsporte schwierig und teuer . Eine künstliche Teuerung ist her-

»oigerusen worden . Die Produktion als ganzes genommen , ist
zurückgegangen . Die Kredite haben sich verringert und der Geld¬
umlauf bat abgenommen . Zu viele Staaten haben die gemein¬
samen Interessen der Welt außer acht gelassen , indem sie ihre
geschäftlichen Beziehungen auf die wirtschaftlich unsinnige Grund¬
lage stellten, allen Handel als eine Form von Krieg zu betrach¬
ten . Daher kann keine Erholung in Europa eintreten , bis die
Politiker in allen Ländern sich darüber klar sind, daß Handel
kein Krieg ist , sondern ein Austauschprozeß und dab in Zeiten
des Friedens unsere Nachbarn unsere Kunden sind und daß ihr
Wohlstand eine Vorbedingung für unser eigenes Wohlergehen
ist. Glücklicherweise sind Anzeichen vorhanden , daß endlich die
öffentliche Meinung in allen Ländern zur Erkenntnis der dro¬
henden Gefahr gekommen ist . Der Völkerbund und die Inter¬
nationale Handelskammer sind am Werke, alle Förmlichkeiten ,
Verbote und Einschränkungen auf ein Mindestmaß zu verrin¬
gern . Einflußreiche Persönlichkeiten in einigen Ländern setzen
sich für vollständige Aufhebung der Zolltarife ein . Von anderen
beiten ist der Abschluß von langfristigen Handelsverträgen auf
der Grundlage der Meistb ^ ünstigung vorgeschlagen worden .
Einige Staaten haben in kürzlich abgeschlossenen Verträgen die
Notwendigkeit erkannt , den Handel von allen niederdrückenden
Beengungen zu befreien , und die Erfahrung lehrt allmählich ,
auch andere, dab das Niederreiben der wirtschaftlichen Hinder¬
te zwischen den einzelnen Nationen sich als sicherstes Heilmit¬
tel gegen das Stocken des Handels erweist , das überall zu ver-
stüren ist . Wir sind der festen Ueberzeugung , daß die Wiederein¬
führung der Handelsfreiheit die beste Möglichkeit in sich birgt »
Handel und Kredit in der Welt wiederherzustellen .

Die französischen Unterzeichner haben eine Erklärung abge¬
geben, worin es heißt : In der Befürchtung , dab einige Stellen
t Ausrufs gewisse Meinungsverschidenheiten herbeiführen kön¬
nen, bezeichnen die Unterzeichneten die Punkte , mit denen sie
Einverstanden sind. Sie sind der Auffassung , dab die Unsicherheit
!>nd wirtschaftliche Unordnung in den Folgen des Krieges und
insbesondere den Währungskrisen ihren Ursprung haben . Sie
glauben , daß vor allem die Länder , deren Währung noch nicht
^festigt ist , raschestens einer gesunden Währung zustreben müs-
^n. Sie werden das umso eher können , als die wirtschaftlichen

üehungen zwischen den Völkern auf regelmäßiger Grundlage
ederhergestellt werden . Sie sind der Auffassung , dab die llber-
Age Höbe und Starrheit gewisser Zollschranken und die Be -
"derung des internationalen Verkehrs durch nicht gebräuchliche
ransvortvorschriften verurteilt werden müssen . Sie sprechen

demgemäß für alle Maßnahmen zur Beseitigung derartiger
§ "stlicher Schranken und die uneingeschränkte Wiederaufnahme

r internationalen Wirtschaftsbeziehungen der Vorkriegszeit
a- Es ist für einen modernen Staat unmöglich , zu leben und
gedeihen, ohne mit den anderen Staaten Handelsbeziehungen
unterhalten . Infolge der engen gegenseitigen Abhängigkeit

e Völker kann das wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt nur
Wch einen gegenseitigen Austausch . Kreditgewährung und

Warenlieferungen hergestellt werden . ;.

Sie britische ReichskMereiiz
London treffen in diesen Tagen die Vertreter der Do-

»ions der Regierung des Mutterlandes zusammen , um

über die politische Gesamtlage und damit auch uoer oie Zu¬
kunft detz britischen Weltreiches , d . h . seine innere Struktur ,
zu beraten . Man nennt eine derartige Zusammenkunft
Reichskonferenz . Kein Zweifel kann aber darüber bestehen ,
daß zwischen den früheren Konferenzen und der jetzigen ein
meilenweiter Unterschied ist. Nicht in jedem Jahre hat man
derartige Zusammenkünfte veranstaltet . Vor dem Kriege
dienten sie mehr zur Information , sie hatten keinen ent¬
scheidenden Einfluß auf die Politik des Mutterlandes . Der
Krieg brachte dann eine grundlegende Umwälzung insofern ,
als ja das Kabinett Lloyd Georges in der Praxis den Ver¬
tretern der Dominions eine gewisse Einflußnahme auf die
englische Politik in steigendem Maße zusichern mußte . Die
Regierungen der einzelnen Kronkolonien waren dadurch auf
eine Angelegenheit aufmerksam gemacht worden , deren
Wichtigkeit sie naturgemäß sofort überzeugte und die sie be¬
stimmte . in der Folge die Selbstverwaltung mehr und mehr
zur eigenen politischen Führung umzubauen . Während frü¬
her von London aus die Direktiven nach den Hauptstädten
der Dominions gingen , versuchten diese nunmehr , einen di¬
rekten Einfluß auf die Politik der Regierung des britischen
Weltreiches zu erhalten . Die allgemeine Entwicklung in der
Nachkriegszeit kam den Dominions in ihrem Bestreben , sich
von London unabhängig zu machen , außerordentlich zu
Hilfe . Das Londoner Kabinett war geradezu gezwungen ,
in gewissen Fragen die Meinung der Regierungen der gro¬
ßen Selbstverwaltungsgebiete einzuholen . So war es seiner¬
zeit bei der Abrüstungskonferenz in Washington , so war es
auch bei der letzten Reichskonferenz im Jahre 1923, wo man
sich um den Schutzzoll stritt .

Der Unterschied zwischen den früheren Konferenzen und
der fetzigen besteht rein äußerlich nun darin , daß in diesem
Jahre keine fcstumrissene Tagesordnung bekannt gegeben
worden ist . Was zur Debatte steht , ist deshalb über die
Beratung gewisser politischer Tagesfragen hinweg die Sank¬
tionierung des Grundsatzes einer Beteiligung , und zwar
einer oirekten Beteiligung der Dominions an der Gestal¬
tung der politischen Zukunft des britischen Weltreiches Man
hat das sehr fein ausgedrückt , indem man sagte , im Mittel¬
punkt der Erörterungen dieser Reichskonserenz werde „das
Konferenzprinzip als Bindemittel des Empires an sich"

stehen . Die .Dominions sind so schlau geworden , daß sie
längst eingesehen haben , für ihre zahlreich gebrachten Opfer
auch Rechte verlangen zu können . Die Londoner Zentrale ist
so klug , in diesem Punkte den Dominions entgegenzukom¬
men und ihnen eine entscheidende Mitwirkung in der Exe¬
kutive zuzubilligen . Auf welchem Wege das geschieht, ob tnit
inneren Hemmungen oder nicht , sei dahingestellt . Viel wich¬
tiger ist es , daß man in London so klug ist . eine zwangs¬
läufige Entwicklung nicht gewaltsam aufzuhalten . Auch Herr
Baldwin sieht , daß auf diesem Wege allein das britische
Weltreich zusammenbleiben kann . Die Dominions ihrerseits
sind aber auch gerissen genug einzusehen , daß ne den Bogen
nicht Lberspannen , denn schließlich ist es ihnen nur er¬
wünscht, wenn sie in gewissen Fällen das Machtwort der
Londoner Zentrale in die Wagschale werfen können , Spe¬
kulationen auf einen Zusammenbruch des britischen Welt¬
reiches sind somit denkbar verfehlt . Man wird vergeblich
ruf eine derartige Wendung der Dinge warten . Wahrschein¬
lich ist eine Verschiebung des Schwergewichts innerhalb des
Imperiums auf Kosten der Londoner Zentralregierunq ,
i . h . ein Abbröckeln der Hegemonie des Mutterlandes und
iie Entwicklung zu einem Staatenbund auf föderalistischer
Zrundlage .

NtttschlNt.
Reichsregierung und Reichsbahn

Berlin , 19 . Okt . Der Reichspräsident hat den Direktor Dr .
jur . Weihrauch als ständigen Vertreter des Generaldirek¬
tors der Reichsbahn und Mitglied des Vorstandes und die
Direktoren Wolf und Dr . ing . h .c . Hammer zu Direktoren
und Mitgliedern des Vorstandes bestätigt Die Verein¬
barung , die zwischen der Reichsregierung und öem Verwal¬
tungsrat der Reichsbahn nunmehr getroffen ist. sieht vor ,
daß in Zukunft der Reichsregierung vor der Ernennung des
Generaldirektors der Reichsbahn Gelegenheit zu ausreichen¬
der Stellungnahme gegeben wird und daß die Stellung¬
nahme der Reichsregierung bei der Ernennung des Gene¬
raldirektors berücksichtigt wird .

Der Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes
Berlin , 19. Okt . Der im Reichsarbeitsministerium ange¬

fertigte Referentenentwurf eines Arbeitsschutzgesetzes fft mit
Len Spitzenverbänden der Arbeitgeber und der Arbeitneh¬
mer , mit den Vertretern der Länder sowie mit den zustän¬
digen Reichsrefforts eingehend durchberaten worden . Auf
Grund dieser Beratungen hat der Entwurf verschiedene Ab¬
änderungen erfahren . Nachdem nunmehr auch die umfang¬
reiche Begründung ihrer Fertigstellung entgegensieht , wird
der Entwurf in Kürze dem Reichskabinett zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
Berlin , 19. Okt . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages ist von seinem Vorsitzenden , dem Abgeordneten Hergt ,

S7 . A«chr- a«g

zu einer «sryung aus Dienstag , den 26 . Oktober , einveruseir
worden . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

s Besprechung über die großen internationalen Wirtschafts -
- fragen und die Frage der Militärkontrolle .

Eine Kabinettssitzung
Berlin , 19. Okt . Das Reichskabinetr beschäftigte sich in

seiner heutigen Sitzung mit dem Nachtragshaushalt 1926
und anderen laufenden Angelegenheiten . Der von seiner
Besichtigungsreise in die besetzten Gebiete zurückgekehrte
Reichsminister Dr . Bell berichtete eingehend über seine Ein¬
drücke und die ihm entgegengebrachten Wünsche .

Die Befugnisse der parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschüsse

Berlin , 19. Okt . Ueber die Zwangs - und Strafbefugnisse
der parlamentarischen Untersuchungsausschüsse hat der
1 ichsminifter des Innern im Einvernehmen mit dem
Reichsjustizminister an den Femeuntersuchungsausschuß des
Reichstages eine gutachtliche Aeußerpng gerichtet . Danach
finden auf alle Erhebungen des Untersuchungsausschusses
die Vorschriften der Strafprozeßordnung „sinngemäße An¬
wendung "

. Im Falle von Störungen der Ordnung der
Sitzung oder von Ungebühr durch Auskunftspersonen ist
der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses auf die Befug¬
nisse beschränkt , die sich aus der parlamentarischen Ord -
nungszewalt und aus dem Hausrecht ergeben . Geld - und
- >aststrafen sind als Mittel der Ordnungsgewalt in der
Ordnung weder vorgesehen noch können sie durch eine Er¬
weiterung der Essch ftsordnung eingeführt werden . Dies
kann nur durch Gesetz geschehen. (Die in München verhängte
Geldstrafe von 300 Mark ist also nicht .ratthaft . D. R .)

r>Ämd.
Zur Regierungslrise in Oesterreich

Wien » 19. Okt . Die Eesamtleitung der Christlich -Sozia¬
len Partei richtete an den früheren Bundeskanzler Dr .
Seipel das Ersuchen , Verhandlungen mit den Mehrheits¬
parteien über die Neubildung der Regierung aufzunehmen .

Aus Baden
Karlsruhe , 19. Okt . (Handwerkertagung .) Der Revisions -

: verband badischer Handwerkergenossenschaften e. V . hielt
^ hier in Anwesenheit von Vertretern der Regierung und . der
, Stadtverwaltung eine Tagung ab . Der seit 2K Jahren be¬

stehende Verband zählt heute 107 Genossenschaften mit etwa
10 000 Mitgliedern . Man unterhielt sich eingehend über die
Bedeutung des Genossenschaftswesens im heutigen Wirt¬
schaftsleben und über die Ursachen der Unrentabilität einer
Genossenschaft . Größter Wert sei auf eine angemessene
Preisregulierung zu legen , desgleichen auf eine Verein¬
fachung der Geschäftsführung . Zur Erörterung gelangte
schließlich auch das Thema „Wohnugsbau und Genossenschaf¬
ten "

. Die Badische Landesgewerbebank wurde als Zentral¬
stelle für die Handwerkerbaugenossenschaften bestimmt und
der Beitritt zum Deutschen Genossensch'äftsverband

' be¬
schlossen .

Karlsruhe , 19. Okt . (Ein Kopfsprung mit tödlichen Fol¬
gen .) Am Freitag nachmittag machte entgegen dem beste¬
henden Verbot ein Ibjähriger Realschüler im hiesigen Vier -
ordtbad einen Kopfsprung . Da die Wassertiefe nur 80 Zen¬
timeter beträgt , erlitt er durch den Anprall auf den Boden
eine Rückenmarkstauchung , an deren Folgen er gestorben ist.
Der Verunglückte ist der einzige Sohn eines Zugführers .

Heidelberg , 19. Okt . (Ein neues Lied von Heidelberg . )
Wie die Heidelberger Blätter melden , haben der badische
Dichter Heinrich Vierordt und der hiesige Musikdirektor
Hugo Lutz sich vereinigt , um dem „ verlorenen Herzen " ein
neues Lied folgen zu lassen , das Heidelberg in aller Munde
bringen soll. Das neue Preislied auf Heidelbergs Schönheit
hat den Titel „Heidelberger Hochgesang "

; die Melodie
ähnelt dem Liede „Heidelberg , du Jugendbrunnen " .

Bruchs » -l , 19. Okt . (Randalierende Burschen .) Polizei¬
kommissar Stöhr wies am Samstag abend eine Gruppe ran¬
dalierender Burschen zur Ruhe . Als diese sich renitent zeig¬
ten , ging er ans nächste Telephon , um Polizeimannschaft zu
rufen . Drei Burschen gingen ihm nach und mißhandelten
den Polizeikommissar . Einer warf ihm einen großen Aschen¬
becher an den Kopf , sodaß er eine tiefe Wunde davontrug .
Die drei Rowdies konnten festgenommen werden .

^ Reisenbach (Bezirk Buchen ) , 19 . Okt . (Grundsteinlegung .)
Sonntag wurde hier der Grundstein zum Neubau der Kirche
gelegt . Es geht damit ein lang gehegter Wunsch der hie¬
sigen Bevölkerung in Erfüllung .

Mannheim , 19. Okt . (Raubmordversuch eines Dienstmäd¬
chens.) Das 20jährige Dienstmädchen Rosa Tyroller ver¬
suchte ihre Dienstherrin durch Leuchtgas zu vergiften . Zum
Glück wurde der Gasgeruch rechtzeitig bemerkt und der Gas¬
hahn abgestellt , sodaß größeres Unheil verhütet wurde .
Währenddessen hatte das Mädchen Geld und Schmucksachen
im Werte von mehreren tausend Mark geraubt . Nach ihrer
Festnahme durch die Polizei konnte ibr das gestohlene Gut
wieder abaenommen werden .



Baden-Baden, 19. Okt . (Rückkehr des Königs von Schwe¬
den .) Der König von Schweden , der vor zehn Tagen zum
Besuche der hier zur Kur weilenden Königin von Schweden
in Baden - Baden eingetroffen und in Brenners Kurhof ab¬
gestiegen war , hatte von hier aus der Königinmutter der
Niederlande in Freudenstadt einen mehrstündigen Besuch
abgestattet und sich am gleichen Tage wieder hierher zurück¬
begeben . Der König verließ gestern abend mit Gefolge
unsere Stadt und reist nach Schweden zurück. Königin Vik¬
toria yon Schweden , der es jetzt viel besser geht , wird noch
bis Donnerstag hier verweilen und sich alsdann zum Win¬
teraufenthalt nach Rom begeben.

Baden-Baden, 19. Okt . (Seinen Verletzungen erlegm .)
Seinen Verletzungen erlegen ist der beim Motorradunfall
bei Hauenebenstein verunglückte Romar^Stöckel aus Oos. —
In dem Befinden des ebenfalls schwer verletzten Neunzig
ist bis jetzt noch keine Besserung eingetreten .

Erotzrinderfeld bei Tauberbischofsheim , 19 . Okt . (Scha¬
denfeuer .) In dem benachbarten Kleinrinderfeld ist die mit
Heu und Stroh gefüllte Scheune des Fuhrwerksbesitzers Jo¬
hann Scheurmann bis auf den Grund niedergebrannt.

Wertheim , 19. Okt . (Goldene Hochzeit) Am Sonntag
konnten die Eheleute Jakob Keller das Fest der goldenen
Hochzeit begehen.

Endingen , 19 . Okt . (Unfälle.) Beim Herbsten , schoß der 24
Jahre alte Willi Wissert die Witwe Rosalie Zimmermann
mit einer Pistole an . Das Geschoß drang derselben über dem
rechten Knie in den Oberschenkel . — Zum Aufhängen von
Welschkorn saß der 33 Jahre alte Landwirt Viktor Binder
auf einem Brett, das über zwei mit Seilen befestigten Stan¬
gen gelegt war . Infolge Reißens eines Seiles stürzte Bin¬
der auf die Kellertreppe und zog sich dabei schwere Brust-
und Rippenquetschungen zu.

Freiburg, 19. Okt . (Handwerkskammer .) In der Vor¬
standssitzung der Handwerkskammer Freiburg i . Br. wurden
u . a . auch Fragen des Submissionswesensbesprochen , da in
letzter Zeit gerade über das staatliche Verdingungswesen
öfters Klagen darüber laut wurden , daß die Baubehörden
es an einer richtigen Durchführung der badischen Verdin¬
gungsordnung fehlen ließen . Insbesondere wird darüber
geklagt , daß in fast allen Fällen lediglich nur das billigste
Angebot Berücksichtigung findet . Angesichts der Tatsache
jedoch , daß die Bestimmungen der badischenVerordnung von
den Behörden selbst nicht mehr eingehalten werden , pslichter
der Vorstand der Einführungder Bestimmungen der. Reichs -
verdingungsrrdnungfür Bauleistungen auch in Baden oei.
Klagen wurden auch laut über das in letzter Zeit wieder
aufkommende Verfahren der Arbeitsvergebung an General¬
unternehmer . Diese Art Vergebung ist zwar für die Be¬
hörden recht bequem, liegt aber in der Regel weder im
Interesse des Gewerbetreibenden noch im Interesse des Auf - >
traggebers . Es ist zu berücksichtigen , daß der Eeneralunter- ,
nehmer zu verpflichten ist, „bei der Weitervergebung von
Leistungen die Verdingungsordnung für Bauleistungen zu- s
gründe zu legen "

, deren Grundsatz für die Vergebung ist :
„Bauleitungen sind an fachkundige und leistungsfähige Be¬
werber zu angemessenen Preisen zu vergeben .

"
Ueberlingen, 19. Okt . Sonntag wu .de die prächtig auf

einer Anhöhe in der Nähe der Stadt gelegene Jugendher¬
berge „Vodenseeheim " - eröffnet und eingeweiht. Landrat
Levingsr -Ueberlingen überbrachte die Grüße des Ministe¬
riums des Innern . Es ist schön eingerichtet mit 36 Betten,
denen bald 20 weitere folgen werden .

Pforzheim, 19 . Okt . (Festnahme . ) Auf Grund eines Steck¬
briefes gelang es , in einem hiesigen Gasthaus einen Pfle¬
ger, der nach Unterschlagung von 10 000 Mk. zum Nachteil
einer preußischen Heilanstalt geflohen war, festzunehmen .
Das. unterschlagene Geld wurde zum größten Teil wieder
beigebracht.

Pforzheim/ 19 . Okt . (Brand. ) In Jspringen ist die
Scheune des Landwirts Emil Sedelmeier bis auf die
Grundmauern niedergebrannt. Die Entstehunasursache ist
unbekannt .

Stuttgart , 19. Ott. (Schwere Verkehrsunfälle.) Auf dem
Leonyarvspmtz wurve em 11 Jahre alter Schüler von
emem Perjvnentraslwagen ange >ayren und zu Boden ge¬
worfen . Er trug einen fchweren Scyadelbrucy davon und
wurde lebensgefährlich verletzt nach seiner elterlichen Woh- !
nung verbracht. — In Zuffenhausen wurde ein 5 Jahre >
alter Knabe von einem Motorradfahrer zu Boden gefah - . j
cen . Auch dieser Knabe erlitt einen schweren Echädetbruch -

nd mußte , nach dem Krankenhaus Ludwigsburg überge -
'

Die Toten saweigen nicht . . .
62 Noman von Lola Stein .

„ Es ist zwecklos, Elena noch zu erwarten," sagteSonja Jvanowna , „ ich komme ein andermal wieder , lie¬
ber Freund. Wer weiß , wie lange sie noch fortbleibt."

„Aber da ist Elena ja schon," rief der Kommerziell-rat erfreut. „Dann bleiben Sie doch noch, Gräfin, denn
eigentlich galt Ihr Besuch doch Elena ."

»Ja, dann bleibe ich noch ." Sie trat auf Elena zu,
die regungslos stehen geblieben war, die an ihr Verspre¬
chen dachte , die Gräfin nicht zu brüskieren. Sie war der
Gast ihres Hauses. Hätte Elena jetzt vor ihr die Flucht
ergriffen, so wäre das der schwersten Beleidigung gleich¬
gekommen .

„Meine liebe, liebe Elena ! " Mit uberstromender Herz¬
lichkeit schloß Sonja Jvanowna sie in die Arme und küßtedie Bewegungslose auf beide Wangen. Sie fühlte dk
Starrheit des jungen Mädchens, die feindliche Atmo¬
sphäre, die von ihr ausging , aber sie wollte sie brechen,wollte sie gar nicht erst aufkommcn lassen .

„ Jeden Tag habe ich Sie erwartet. Liebste, " sagte siemit anklagendem Ton , „ von Stunde zu Stunde auf ein
Zeichen von Ihnen gehofft . Aber nichts verriet mir, daßSie meinen Brief überhaup . gelesen haben . Hätte Ihrlieber Vater mir nicht die vielen herrlich. . . Blumen in
meine Krankenstube gesandt , ich hätte glauben müssen,man habe mich in diesem Hause vergessen."

Elena sah den Vater an. Mit einem forschenden Blick,nnter dem ihm unbehaglich wurde. In leichter Verlegen-
hcit wandte er sich ab. Wozu hätte er Elena von seinenAufmerksamkeiten für diese Frau, die si : nicht liebte, er¬
zählen sollen ? Er sagte jetzt:

führt werden . In beiden Fällen soll die Lenker der Fahr- s
zeuge keine Schuld treffen . — In der Silberburgstraße fuhr
ein 19 Jahre alter Radfahrer gegen einen Personenkraft¬
wagen , er wurde durch den Anprall vom Rad geschleudert,
und zog sich bedeutende Kopfverletzungen zu , die seine Ver¬

wringung nach der Stuttgarter Olgaheilanstalt notwendig
machten.

Hohenstadt OA. Aalen, 19 . Okt. (Regierungspräsident
Graf Adelmann gestorben . ) Der in Köln im Alter von 50
Jahren verstorbene Regierungspräsident Gras Adelmann
von Adelmannsfelden ist von hier gebürtig und besuchte
in seiner Jugend das Gymnasium in Ellwangen und Sig¬
maringen . Er ist der älteste Sohn des Grafen Heinrich
Adelmann von Adelmannsfelden. Der Verstorbene stand
auf dem Boden der Zentrumsvartei.

Ais StM »Ä Ls«d.
Durlach . 18. Okt . Vom Stadt . Rechnungsamt wird

uns geschrieben :
Der in Nr . 239 Ihres geschützten Blattes erschienene Artikel

über die Steuerpolitik der Gemeinde gegenüber den Sport - und
Turnvereinen bedarf in verschiedener Beziehung dsr Richtig¬
stellung.

Zunächst ist zu bemerken , daß dieErhebung der Vergnügungs¬
steuer nicht in das Ermessen der Gemeinde gestellt, sondern durch
Reichsgesetz vorgeschrieben ist . ^ _ _ _

Die hierfür maßgebenden Bestimmungen sind vom Reichsrat
für das ganze Deutsche Reich erlassen . Die Durlacher Steuerord¬
nung stimmt fast wörtlich mit den erst im Juli ds. Is . neugefaßten
Reichsratsbestimmungen überein .

Steuerpflichtig sind u . a . Konzerte , Theateraufführungen ,
Sportveranstaltungen , Vorträge , „auch wenn die betr . Veran¬
staltung belehrenden oder andern nicht als Vergnügungen anzu¬
sehenden Zwecken dient oder der Unternehmer (Verein ) nicht die
Absicht hat , eine Vergnügung zu veranstalten .

"

Da die Reichsratsbestimmungen den Turn - undSportvereinen
keine Ausnahmestellung einräumen , entfällt eine Beantwortung
der Frage , ob die Vergnügungssteuer gegenüber diesen Vereinen
gerecht ist oder nicht. Die Steuerfreiheit muh auf die in
den reichsrechtlichen Vorschriften vorgesehenen Fälle beschränkt
bleiben , d. s. soweit sie hier in Frage kommen , Veranstal¬
tungen , die der Jugendpflege dienen , sofern sie
hauptsächlich für Jugendliche und deren Angehörige ohne Tanz
stattfinden und Veranstaltungen , die der Leibes¬
übung dienen.

Es kommt also nicht darauf an , daß der Verein , sondern daß
die betr . Veranstaltung der Jugendpflege oder der
Leibesübung dient .

Weder Rechnungsamt noch Etadtrat können hiervon abgehen.
Der Grundsatz der steuerlichen Gerechtigkeit erfordert zum andern
auch , daß steuerpflichtige Veranstaltungen unbedingt gleichmäßig
und nach einheitlichen Gesichtspunkten versteuert werden .

Es ist z . B . nicht möglich , ein Konzert oder Stiftungsfest eines
Fußballvereines in anderer Weise zu versteuern , wie eine gleich¬
artige Veranstaltung eines Gesangvereins . Berufungen der be¬
nachteiligten Vereine würden die Folge sein .

Tie finanzielle Lage eines Vereins kann nicht bestimmend
für das Steuermaß sein.

Gesuche um Steuernachlaß oder Herabsetzung hat der Stadt¬
rat stets in wohlwollender Weise behandelt , wenn hierfür ein trif¬
tiger Grund gegeben war .

Den Nachlaß der Steuer auf alle Veranstaltungen der Turn -
und Sportvereine auszudehnen , ist nach den bestehenden Bestim¬
mungen , wie bereits ausgeführt , nicht möglich .

Durlach , 19. Okt . (Electrola - Konzert .) Vor einem
zahlreichen geladenen Publikum fand im Kronensaal das erste
,.Electrola " - Konzert statt , dem, wie gleich gesagt sei, noch
weitere folgen werden . Es handelte sich dabei um die Vorführung
eines neuen Sprechapparates , also eines Grammophons . Kein
Wunder , wenn mancher mit starkem Vorurteil bei der von der
Firma Musik Haus KaNl Weiß - Durlach veranstalteten
Darbietung erschien , mit Vorurteilen , die durch die schlechten Er¬
fahrungen mit den meisten ähnlichen Apparaten früherer Systeme
hervorgerufen worden waren . Doch sie alle wurden entwaffnet ,
das neuesteJnstrument siegte auf der ganzen Linie in glänzendster
Weise . Was ist ein „Electrola "-Instrument ? Es ist eine Sprech¬
maschine, die sich äußerlich nicht im geringsten von andern In¬
strumenten unterscheidet : selbst die Schalldose hat noch eine ganz
ähnlicheGestalt, wie sie jedem wohlbekannt ist. Erst derInnenbau
die Konstruktion , bringt Aenderungen , die nun allerdings sehr
wesentlich sind und auch sehr wesentliche Wirkungen erzielen .
Die äußerst empfindliche Membrane , der Tonzuleitungsarm ,
Schalltrichter und Schalldose haben einschneidende Verbesserungen
erfahren , die vor allem den unangenehm näselnden „Grammophon -

'
ton " gänzlich in Wigfall kommen lassen: glockenklar , naturecht ,
differenziert bis in die feinsten Möglichkeiten instrumentalen und

„ Gib Karl deinen Hut, Elena , es ist doch nicht
nötig, daß du erst in dein Zimmer gehst. Und dann komm
i : st uns. ^

' Elena gehorchte. Jetzt nur keinen Ekl, . t . Ter Diener
stand wartend im Hintergrund, Frau Tr . Gottscha. k, die
sich zurückgezogen hatte, konnte im Nebenzimmer j .deZ^ ort hören .

Sie nahm mit cim . mechanischen Bewegung den
schwarzen Hut mit dem langen Trauerschleier vom Kopf.
Tie Gräfin' zog Elenas Arm an sich , führte sie mit sich
fort , in den Empiresalon zurück .

„ Kein Mensch versteht Ihre une :
'

liche Trauer so gut
wie ich, liebste Elena. Darum kein Wort des Vorwurfs ,
der Anschuldigung , daß Sie mich in . . .Arier K . .mkheit
so sehr allein ließen , daß Sie mir nicht einmal schrieben .
Ich habe mit Ihnen gefühlt) mit Ihnen getrauert, und
mein einziges Bestreben war . Ihnen einen Beweis mei¬
ner Freundschaft zu geben. Darum komme ich am ersten
Tag , an dem ich ein klein wenig Wähler bin , zu Ihnen,Elena."

„Verzeihen Sie mir, Sonja Jvanowna, wenn ich die¬
sen Freundschaftsbeweis nicht so würdige, wie er es viel¬
leicht verdient . Aber in mir ist alles zu wund und weh
und . zerrissen. Ich kann überhaupt keine Gefühle mehr
ausbringen außer denen , die sich mit d^m Schrecklichen
beschäftigen ."

Die Gräfin biß sich auf die Lippen, die Abfuhr war
deutlich. Das schöne Mädchen , das fremd und kühl, ganz
eingehüllt in Trauer. Abwehr und Erstarrung ihr gegm-
über saß, war nicht so leicht zu behandeln wie sein Vater,der jetzt durch liebenswürdige Beteuerungen, wie sehr man
sich in seinem Hause über ihren Besuch freue , Elenas
feindliche Kühle, auszugleichen strebte . .

vokalen Klanges entströmen die Tonwellen der
weitere Erfindung erlaubt es, daß statt der bisherigen
Schwingungen nunmehr deren 200 in der Sekunde die Schals» !
durchlaufen , wodurch eine ungleich kräftigere und
spräche des Instrumentes erzielt wird . Das Programm lohnt« !
iqohl der Besprechung. Der „Slawische Marsch ",uns fast unbekanntes Tonstück Tschaikowskys , gab einen
schmack der zu erwartenden Schönheiten . Ohne zu klirren

^
^ I

rasseln, zu kreischen oder zu näseln , bot sich ein farbenreiche/ « !
des fantastischen und fantastisch instrumentierten Werkes
Erstaunlich , wie deutlich im Durchführungsteil die
strumente von einander zu unterscheiden waren : der Fachn,K?I
muhte verblüfft gestehen, daß größere Klangwahrheit nicht
zu erreichen sei , da man tatsächlich vermeinte , einem wirKlMW
Konzert beizuwohnen . Einem Hymnus gleich erklangen die LN
saunen , dis in tiefste Lagen deutlich vernehmbar , was bisher
keinem andern System in befriedigender Weise gelungen war.2 >
Kunstwerk ersten Ranges war die Aufnahme des Chores :
dig ist das Lamm" aus Händels Messias . Diese
wurde während einer Messias-Aufführung , die in der KönigsiLZAlbert -Halle in London durch einen 800 Personen starken
ein mit 120 Mann besetztes Orchester und Orgel stattfand ,nommen und gibt eine einfach fabelhafte Wiedergabe des Ch^ DWerkes. Zuerst wird man sich des wundervollen Chorklanges Hß
mußt , der in vollkommenster Deutlichkeit die einzelnen Stinini -,1herausmeißelt und sie doch wieder zum einheitlichen ChorKlm ^Drundet : daneben bleibt das Orchester, die Orgel in aller erdê H
lichen Klarheit vernehmbar . Dazu kommt , als erstaunliMÜZMoment die Klangkraft dieser Platte . Man hat unbestreitzPiden Eindruck , in dem Londoner Riesenkonzertraum bei der ^ 4
führung direkt anwesend zu sein : es grenzte an das Ungläubig ;in welcher wogenden Klangpracht das niedliche „Electrola " -^ !
strument , das keineswegs größer als andere Grammophone Ukden immerhin nicht kleinen Kronensaal mit dem edelsten Ton- >meer auszufüllen imstande war . Der Saal wurde unversehens MiAlbert -Halle , und es ist nicht zu viel gesagt, wenn wir behaupt «» )
daß die anfängliche Neugierde des Publikums sich bei dieser n>W jdervollen Darbietung in tiefe Ergriffenheit verwandelte : M »
wohnte der künstlerisch denkbar vollendeten Wiedergabe ein^Z
unsterblichen Kunstwerkes bei. Der kurz darauf folgende
freitagszauber " aus Wagners „ Parsisal " bestätigte diesen KüH,ilerischen Charakter der reinen Instrumentalmusik selbst größte ;
Orchesterkörper . Eine zweite Gruppe in dem umfangreichen Pro,z
gram bildeten solistische Vorträge berühmter Instrumen -I
talisten mit und ohne Begleitung . Da spielte W . Backhaus
Naila -Walzer von Delibes in der Konzertbearbeitung von Toy-f
nany : perlend rieselten die schwierigen Passagen , unnachahmDs
schön war der sonore Klang der Mittellage des herrlichen Ffügetz i
eingefangen , und wiedergegeben . Eine Sensation auf diesem
biet ist die Aufnahme eines Orgelvortrags („Der verklungen)Ton"

) : vor der Erfindung des/ „Electrola " -Apparates hatte dir !
Königin der Instrumente jeglicher „ Grammophonisierung "

ersetz, j
reich Widerstand geleistet. Nun können wir uns den Genuß einet i
Orgelkonzertes im eigenen Heim verschaffen. Lippen - wieZunW i
register kommen in gleich tonschöner Nüanzierung zum Ausdrutz j
der Donner der Bässe bildet das feste Fundament des urgewol ,
tigen Tongebäudes . Einer der ersten Cellospieler der Gegenwap,P . Casals , kam mit einer glänzend gespielten Solonummer i>
feinster Weise zu Gehör . Nunmehr bleibt als letzte Abteilutz
noch der Sologesang kurz zu besprechen. Das „ElectrM
Instrument weist- hier Spitzenleistungen auf , wie schon bei -tz
Messias- Chor erivähnt wurde . In gleich vornehmer SpielnM
kam der unsterbliche Carusso mit einem italienischen VolksM
zu Wort . Die vielbewunderte , nie mehr ' erreichte Behandlung d»
Tonstromes dieses Königs unter den Sängern läßt sich bei da
Carusso-Platte genau verfolgen : der herrliche Gesang löst immer
neues Staunen aus . Von deutschen Größen waren Schlusnus m8
„Tannhäüser "' und die Ivogun zu Horen ) die in reizender Manier
den Strauß 'schen Walzer „ Geschichten aus dem Wiener Wald" zu
eisern Bravourstück für Koloraturstimme umwandelt . Schalst-
pins dämonische Singkunst betörte in der Kirchenszene von Go»
nods „Margarete "

. Ein Negerquartett , die „Revellers "
, besitz!

fabelhafte Kehlfertigkeit : in schmelzendem Wohllaut erschallten
aus dem „Electrola " -Instrument die schwierigsten, chromatischen
Kunststücke. .Die fast melodielosen Iazzrhythmen erregten stür¬
mische Heiterkeit , die sich noch steigerte , wie die schwarzen Künst¬
ler ein Saxophonkonzert veranstalteten (und zwar mit ihren
Stimmen ) , Las in seiner natürlichen Unnatürlichkeit beängstigend
echt wirkte . Mit Wagners „Feuerzauber "

, in großem Stil repro¬
duziert , erreichte die interessante Veranstaltung ihr Ende ; die vor-
züglicheVerwendbarkeit der neuenInstrumente wurde auch bei dem
sich anschließenden Ball allgemein festgestellt. Die Hörer zeigten
sich äußerst befriedigt : die noch nie gehörte Schönheit , Klarheit
und Vielseitigkeit der neuen Erfindung wurde einstimmig ge¬
rühmt , und die vorführende Firma , Musikhaus Karl Weiß-Dur-
lach , konnte den Dank entgegennehmen . Ueber das Instrument
ist noch zu sagen, daß es nicht -nur elektrisch, wie sein Name ver¬
muten läßt , sondern auch durch gewöhnlichen Federaufzug ange¬
trieben wird . Die „EIectrola " -Platten sind auf jedem beliebigen
Sprechapparat verwendbar , weisen jedoch nur in Verbindung
mit dem „Electrola " -Instrument die oben erwähnten Spitzen¬
leistungen auf . Einige fernere Konzerte , die Herr Weiß veran¬
stalten wird , werden weitesten Kreisen der hiesigen Bevölkerung

Elena saß schweigend und sah die Gräfin an. Irgend
etwas war anders an Sonja Jvanownas Erscheinung
als sonst. Sie sah leidend aus , war sehr blaß und hatte
kein Rot aufgelegt. Schwere dunkle Ringe lagerten unter
den Augen und der Blick dieser grünen Sterne war ein
unruhiges Flimmern . Eine große Nervosität, eine Ge»
spanntheit lag über dem Wesen dieser Frau . Sie mochte
von ihrem Nervenzusammenbruch herrühren . >

Dem Kommerzienrat schien sie in ihrer zarten Bläßt
schöner und verführerischer als je. /

Er gab ihr besorgte , gute Ratschläge .
„Sie müssen sich nach Ihrer Krankheit zerstreuen , un'

ter Menschen gehen, sich gut Pflegen . Wollen Sie nicht
verreisen , Gräfin ?"

„Ich weiß es noch nicht . Ich möchte fort, aber nicht
allein . Wenn Sie und Elena reisen und ich mich anschließen ^
dür ' t würde ich gern an einen stillen, schönen Ort gehen -
Auch Ihnen beiden wäre die Erholung sehr notwendig-

„Das ist eine wundervolle Idee," rief der Kommet
zienrat enthusiastisch. „Wir drei verreisen , und das bald ! ; j

„ Ich bleibe hier, " sagte Elena ruhig und bestimmt. ' <
„Aber Kind , du wirst dich doch nicht mit Gewalt kram

machen wollen. Auch Sanitätsrat Kurz meint, du müßf
test fort, und zwar sehr bald . " '

„Ich bleibe hier . " sagte sie noch einmal mit großes
Ruhe und Entschiedenheit . „ Ich gehe in diesem Somme*
nicht fort aus Berlin. Es sei denn , daß eine vollständig*
Wendung eintritt."

..
„Dann werde ich auch auf die Wohltat einer Rem

verzichten müssen, liebste Elena, " sagte die Gräfin M»
dem Ton eines verzogenen Kindes. , , 1

» Ich sehe nicht recht ein , warum , Sonja Jvcw .MNVf
Es nibt doch noch andere Freunde als wir für Sie." ch

riVvi-stsbiin, , fplat/k .



cren ,
ches,z
kes
lnen
achni»,
cht in«j
>irklich
^ die !
-her ,
war. i

e
N'glichkesen
b - autz^ i
es
mges
TtiwW,
horklltz,^
^ erdeej.j
Eichel'streit^ !
der Ä^ .1
laublich, i
'ola" -z^1
>hone ^ '
len To«

'
!

hensMi
'Haupts
ser wW, >
t ° - M
be ein« )de
n buch
l größter
hen Pro,
strumw
iaus de»
>on D^,
hahmltz
> Fjügck
!sem G.
krlungeii
-atte ös"

erfotz.
uß einet
Zunge«
lusdrut,
urgewch
genwach
mmer i»
lbteilH
ectroN
bei D
pielm
Zolkslil
lung
> bei
>t imm
-nus miß
Manier

üald "
Schals «
on Eon-

besitz-
schallte»
Mische»
ten stür-
n Künst-
ät ihre»
igstigend
il repro -
die vor-

, be- dem
' zeigte»
KlarheS
rmig ge-
eiß-Dm-
'trument
rme ver-
rg cmge-
eliebize»
bindung
Spitzw-
z veraü-4
llkerM

Zrgend
-inunH
> hatte
unter

ar ein
ie Ge¬
machte

- . - tiiis der neuen Sprechmaschinc vermitteln .und ihnen ein
- l- rteil darüber ermöglichen, ob künstlerische Wirkungen
werden oder nicht; doch sind wir im voraus der allge-

. n Zustimmung durchaus sicher . W . Rd.

es damals war als der große NorÄsk -Film „Die Lieb¬
rau des Maharadscha " von Kopenhagen aus einen einzigen

*" s»uq durch ganz Europa antrat — das wissen wir alle noch .
^

ar Dolnaes war der Held des Tages , der Unwiderstehliche —
"-kilm wurde zum europäischen Ereignis gestempelt. Wenn wir
Eb n den neuen Nordisk -Film gleichen Namens im Ex -
!^pior - Theater sehen, läßt sich der ungeheure Fortschritt

welchen der Film genommen hat . Die Begeisterung
Publikums aber ist die gleiche . Tausende Augen schwelgen

in den photographisch wundervoll gelungenen Bildern der
und der indischen Wunderwelt , Tausende Herzen schlagen

Tausende Hände überschütten diese romantische Liebesmär
»ndlosem Beifall . Wir erleben es — wie es damals war so

. ü-ch heute!

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden . Die Lage am
«̂ideitsmarkt in Baden .zeigte nach der Mitteilung des

^ s -sesamtes für Arbeitsvermittlung in der Verichtswoche
»7. bis 13 - Oktober 1826) trotz der vorangeschrittenen Zah-
k^ eit noch einige geringe Besserungssymptome. Die Ee-
kliimtMhl der bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen des
! a«ides gemeldeten Arbeitsuchenden sank v'on 75 324 auf
74888 , gleichzeitig konnte sich das Angebot an offenen Stel -

in
'
folge weiterer Belebung einiger Teilarbeitsmärkts

j — von 1570 auf 1641 — erhöhen, sodatz sich das Ver-
sWiiis von Angebot und Nachfrage auf dem Eesamtarbeits -
lMlkt um ein ganz Geringfügiges bessern konnte . Ain 13 .
s Klober 1926 kamen auf eine offene Stelle im Landesdurch-

j- ritt rund 45 Arbeitsuchende gegenüber rund 48 vom 6 .
Oktober . Auch die Zahlen der Hauptunterstützungsempfänger

der Notstandsarbeiter haben noch etwas abgenommen,'

srHere sank von 53565 auf 52154 , letztere von 5421 auf
M98 .
l — Die Elektrifizierung der badischen Dahnen . In der
sjkndesausschutzsitzung des Badischen Derkehrsverbandes
sMrde einstimmig eine Entschließung wegen der Elektrisi¬
erung der badischen Bahnen angenommen . Oberregie-
! iuilgsrat Seeger vom Finanzministerium führte dazu aus ,
sdch die Verhandlungen nicht abgebrochen seien und daß der
indische Finanzminister erst vor einigen Tagen anläßlich
s «ines Besuches des Schwarzenbächwerkes mit Generaldirek¬
tor Dorpmüller eingehend die Frage behandelt und noch¬
mals auf die Wichtigkeit der Elektrifizierung für Baden

s jingewiescn habe.
— Aushebung der Seminarschulen und Einrichtung von

sikiungsvolksschulen . Der Minister des Kultus und Unter¬
richts erläßt soebenMne Vertröstung , nach der zur weiteren
Regelung der Lehrerausbildung die bisherigen Seminar -
. Men mit den bisherigen Lehrerseminaren aufgehoben und

^ tirSeminarschüler Schüler der Volksschule werden. Für die
kinführung der Studierenden an einer Lehrerbildungs -
Halt in die Unterrichtspraxis stehen bis -zij zwölf Klassen
' Volksschule als „Uebungsvolksschule" zur Verfügung .

! die Uebungsvolksschule gelten im allgemeinen alle
»rjchriften für die Volksschule .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Das Schienenkartell gebildet. Nach einer Meldung der

„Vossischen Zeitung " aus London ist dort das Abkommen
über das internationale Schienenkartell von allen Betei¬
ligten, mit Ausnahme der Deutschen , unterzeichet worden,
die sich eine Bedenkzeit erbaten .

Erotzfeuer in Passau . In Pfaffenschlag bei Passa-
infolge Brandstiftung Feuer aus . Zn kurzer Zeit s
9 Anwesen in .Flammen . Alle Erntevorräte und Maiaunen
verbrannten .

Französische Einladung an Udet. Der bekannte Kunst¬
slieger Oberleutnant a . D . Udet wurde von der Union der
Zivilflieger Frankreichs eingeladen , auf dem im Dezember
stattfindenden Kongreß für Luftfahrt einen Vortrag über
konstruktive Fragen des deutschen Flugzeugbaues zu halten .

Schneefall im Niesengebirge. Zn der letzten Nacht ist bei
starkem Temperaturrückgang im Gebirge neuer Schneefäll
üngetreten . Heute früh lag der Schnee auf dem Kamm 3
bis 5 Zentimeter hoch . /

Schneefall in Ostpreußen . Seit den Dienstag -Morgen -
stunden herrscht in Königsberg starker Schneefall.

Millioncnkonkurse in Berlin . Bei dem vor kurzem in Ber¬
lin in Konkurs gegangenen Ex- und Importgeschäft von
Mvw, der dieses Geschäft mit den beiden Teilhabern
Wssermann und Sußmann betrieb und dessen Büro aus

MWs LMttthtiltll Kllklrril-e.
— Städtisches Konzerlhaus. —

Sonntag , den 17. Oktober 1926 .

Die fünf Karnickel
Ein ländlicher Schwank in 3 Akten von IuliusPohl .

„ Tas lst eine kreuzlustige Geschichte , bei der man aus dem
fachen gar nicht herauskommt . Was da alles die spießigen
^arockbrüder eines irgendwo in Bayern oder Oesterreich liegen-

e» Marktfleckens erleben , als sie , von einem gerissenen Reisen-
M m Schuhcreme dazu angeeifert, -mit den feschen Tanzgirls des
« rietes im naheq Städtchen ihren Spielgewinnst verjubeln wol-

si, wie die im weiblichen Fortbildungsoerein organisierten Ehe¬
rnen ihren Schlichen auf die Spur geraten , wie in der ehrsamen
samilie des Bäckermeisters und Krämers Blasius Klopps Vater
"o Großvater das von mißlichen, im Kreisblättchen rasch auspo-

! unten Folgen begleitete Liebesabenteuer des Sohnes mit einem
* ->fünf Karnikel " — so heißt die zündende Progranyn -

^ Korber obengenanntenTheaterdamen — selbst erlebt zu haben
? üben oder es vorgeben , wie schließlich , nachdem der dickköpfige
» Me unter wirksamer Assistenz seiner heimlich von ihm er -
^ enen Braut , der in solchen Sachen erfahrenen Tanzmaid Lilly,

blamierten Papa das Jawort zu dieser Ehe abgelistet hat ,
tzjl

9^sen Provinzbiedermünner die wahren Karnikel sind , das
wßt sich ^ ^ entfernt so Hübsch und witzig er-

nen . wie es dieser ulkige Schwank von Julius Pohl , dem' Weichen Verfasser des vorige Spielzeit hier so herzlich be-
en ..Narrenzettels " in urdrolliger Situationskomik und sehr
^ Dialogführung tut . Die Idee ist zwar nicht neu , die Typen

bekannte Possenfiguren , aber das Ganze ist so ge-
unterhaltsam gemacht, daß man seine Helle Freude da -

w , ? Uä' köstlich amüsieren kann , zumal wem so flmr
brfchwin i gespielt wird , wie es unter Fritz Herzens leicht -

ngter und launiger Regie im Konzerthaus geschieht .

einem Zimmer uno einer euchre . lnna>chii,ensc -me bestand ,
wurden nahezu 2 Millionen Mark - Passiven scstgestellt , de¬
nen keine Aktiven gegenüberstehen . Bei der Kriminalpoli¬
zei haben sich inzwischen bereits 29 Firmen der Level- , Tex¬
til -, Stoff - und Bcmmwollbranche gemeldet, bei denen Ca-
low und seine Genossen große Einkäufe gemacht , aber keine
Zahlungen geleistet haben .

Das Ausführünssgrsetz zu Artikel 48. Der von der „Voss .
Zeitung " veröffentlichte Entwurf eines Ausführungsgeset -
zLs zu Art . 48 der Neichsverfassung ist lediglich die Grund¬
lage zu Beratungen der zuständigen Referenten im Reichs -
Ministerium des Znnern . im Neichswehrministerium und
im Reichsjustizministerium . Ein offizieller Entwurf irgend
eines Ministeriums liegt noch nicht vor .

Schulvertrag zwischen Preußen und Oestererlch. In Ber¬
lin fand der Austausch der Ratifikationsurkunden des
Staatsvertrages zwischen Preußen und Oesterreich über die
gegenseitige Durchführung der Schulpflicht ihrer in dem an¬
deren Staate rvobnenden Staats - und Bundesanaeböriaen
statt .

Allier Allerlei
Auf de schwäbsche Eisebahne

Stuttgart , Ulm und Biberach . . . . heißt es in dem Lied, in dem
die ehemals schwäbische Eisenbahn so schön besungen wird . Aber
allem Anschein nach ist auch die Reichsbahn in dieser Hinsicht
etwas erblich belastet , denn in Biberach ist letzten Samstag
der Frühzug ohne die Reisende» abgefahren , denen vorher er¬
klärt wurde , daß der Zug noch rangiere . Alles wartete geduldig
b- s der Herr Gestrenge zum Einsteigen auffordere , aber weit
gefehlt . Die Aufforderung konnte nicht kommen, denn der Zug
war fort . Nachdem dies bemerkt wurde , schmeichelte man sich
gegenseitig, jedoch der findige Beamte wußte Rat . Schnell wurde
eine Maschine, Packwagen, zwei Personenwagen zu einem Extra -
zug zusammengestellt, aber die Reisenden nahmen im Packwagen
Platz , weil keine Schlüssel zu den Personenwagen vorhanden
waren . Dem Hauptzug wurde nachtelephoniert , daß noch jemand
cinzusteigen gedenke , was auch dann auf der nächsten Station
bewerkstelligt werden konnte.

Die Geburt im Bahnhof
Eine freundliche Leserin schickt dem „Stuttgarter Tagblatt "

folgende Schilderung eines nicht ganz alltäglichen Vorkommnis¬
ses : An einem der letzten Tage fuhr ich in dem vom Remstal
7 .48 Abends bier ankommenden Zug . Kurz vor der Einfahrt
bemerkte ich , daß eine in Begleitung ihres Mannes sich befind¬
liche Frau Eeburtswehen hatte . Ich wollte nur geschwind beim
Aussteigen behilflich sein , die Frau ließ mich jedoch vor Angst
und Schmerzen nicht mehr los und 10 Minuten später war ich
zur Hebamme aufgerückt. Einige febr verständige Eisenbahnbe¬
amte mittleren Alters sorgten für schnellste Beschaffung einer
Bahre . Es reichte noch, die arme Frau in ein Arztzimmer oder
einen ähnlichen Raum zu bringen ; dann aber gabs Eilzugs -
tempo und — ein ganz herziger , schwarzhaariger Junge gab sei¬
ner Entrüstung über den unwürdigen und nicht sehr feierlichen
Empfang durch herzhaftes Brüllen Ausdruck. Der neue Papa
batte die ganze Zeit über nur geredet , wenn er gefragt wurde.
Er war vor Angst und Schrecken . .ganz ab"

. Im Sanitätsauto
brachte ich Vater , Mutter und die „kleine Hauptsache" in die
HebPnmenjchule.

Dos Hasen Feinde
Nun ist die Hasenjagd aufgegangen . Folgendes Verslein ent¬

hält die vielen Feinde und Liebhaber des so unschuldigen Lampe :
Menschen , Hunde , Wölse , Luchse,
Katzen. Marder , Wiesel , Füchse,
Adler , Ubu , Raben , Krähen ,
Jeder Habicht, den wir sehen ,
Elstern auch nicht zu vergessen.
Alles , alles will ihn fressen .

Simste Zlllchritzkki.
Kein« Aenderung der deutschen Thoirypolitik.

T .U . Berlin , 19 . Okrt . Zu den in den letzten Tagen
insbesondere in der ausländischen Presse austauchenden
Gerüchten , daß die deutfcheRegierung die Absicht habe , zur
Durchführung des Programms von Thoiry die Einbe¬
rufung einer internationalen Finanzkonferenz vorzu¬
schlagen , wird von Zuständiger Seite festgestellt, daß diese
Gerüchte jeder Begründung entbehren . Ebenso ist die Mel¬
dung einer polnischen Zeitung , wonach die deutsche Regie¬
rung mit Gegenvorschlägen für die Regelung der Ostfrage
an die anderen Mächte herantreten wolle , völlig aus der
Luft gegriffen .
DerBesuch des niederländischenInnenministers beimKaiser

T .U . Berlin , 19 . Okt . Wie den Morgenblättern aus
Amsterdam gemeldet wird , kommt dem gestrigen Besuch
des niederländischenInnenministers Dr .Kan beim früheren
deutschen Kaiser in Doorn keine besondere Bedeutung zu.

Den Bogel schießt dabei PaulMüller alsAltbäckermcister
Klopps ab. Er mimt den stets fidelen , pfiffigen und noch immer
für weibliche Reize empfänglichen altssn Herrn , der zuletzt so bös
in die Enge getrieben wird , mit allen Mitteln seiner brillanten
Komik und dem vollen Sprühfeuer seines Humors . Ausgezeichnet
in Haltung und Ausdruck ich auch Fritz Hofbauer , der uns
die Nöte des armen , so unschuldig in den Verdacht des Lebemanns
gelangten Blasius mit unüberbietbarer Echtheit abschildert. Diese
Art von Aufgaben scheinen dem Künstler besonders glücklich zu
liegen. Die übrigen Karnikel werden von H . Höcker (Förster
Haslinger ) , Paul Gernmecke (Schneidermeister Dünnyirn )
und Max Schneider (Drogist Schäberl ) durch überwältigend
drastische Charakteristik verkörpert , jeder eine Marke Spieß¬
bürger für sich ! Den sittlich so schnell empörten , aber doch lüstern
nach dem Konterfei der dürftig bekleideten Varietemädel schielen¬
den Herrn Lehrer gibt Fried r . Prüter mit großartiger Mi¬
mik . Als Schuhcreme -Reisender Eule entwickelte Herm . Brand
eine unwiderstehliche Suada . Den verliebten Schlingel Kunibert ,
dessen Streich die moralischen Fundamente des Bäckerhauses
Klopps so bedenklich ins Wanken bringt , spielt G . Bockx sehr
frisch u . ansprechend. Der Chor der Ehegattinnen ist nicht minder
trefflich vertreten , an der Spitze Mel . Er marth als Frau
Apollonia Haslinger , die Präsidentin des schon erwähnten Forr -
bildungsverein der weiblichen Einwohner . In Maske , Auftreten
und Ton erscheint sie als vollendete „Bißgurn "

, die nicht nur dem
Herrn Förster , sondern allen „Herrn der Schöpfung" panischen
Schrecken einjagt . Als tapfere , wort - und schlagfertige Mit¬
streiterinnen im Kampf gegen männliche Seitensprünge sind E.
Noormann (Walburga Klopps ) , E . Albrechh (Scholastika
Dünnhirn ) , M . Gent er (Balbina Schäberl ) und vor allem M.
Frauendorfer als die gutmütige , leichtgläubige und schwer¬
geprüfte alte Großmutter Klopps ihre trefflichen Genossinnen. Die
ebenso kokette wie schlaue Lily stattet Nelly Radeckacher
wieder mit ihrer urwüchsigen Nonchalance aus . In der kleinen
Rolle der Verkäuferin Nanni fällt Fr . Mörder ! angenehm auf.

Das Publikum lacht und lacht und vergißt für ein paar Stun¬
den alle Alltagssorgen . Dr . Rudolf Raab .

Es handelt sich dabei ausdrücklich um eine Art Höfliä )-
keitsbesuch, wie er von der niederländischen Regierung
früher in Doorn schon öfters erstattet worden ist . Die von
verschiedenen Blättern an diesen Besuch geknüpften Er¬
wartungen und Mutmaßungen müßten daher als grund¬
los abgesehen werden .

Flugzeugabsturz in Adlershof.
T . U . Berlin , 20 . Okt . Nach den Morgenblättern stürzte

gestern nachmittag in Adlershof aus bisher unbekannten
Gründen auf dem Gelände der deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt ein Doppeldecker ab . Der Flugzeugführer
wurde tot aus den Trümmern des Flugzeuges geborgen .

Erstickungstod zweier Kinder.
T .U . Bochum, 19 . Okt . Bei einem Stubenbrand kamen

die beiden s und 2Z4 Jahre alten Kinder eines Zechen¬
arbeiters durch Erstickung um . Das gesamte Mobilar ver¬
brannte .

Eine Liebestragödie .
T .U . Duisburg , 19 . Okt . Ein 36 Jahre alter Friseur¬

gehilfe suchte seine Braut auf und brachte ihr nach kurzer
Auseinandersetzung .mit einem Rasiermesser schwere
Schnittwunden bei , fodaß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Ter Täter verübte daraufhin Selbstmord ,
indem er sich die Kehle durchschnitt .

Finanzbesprechungen Dr . Schachts in München .
T . U . München , 19 .Okt . Reichsbankpräsident Dr .Schacht

ist in München eingetroffen , um dem bayerischen Finanz -
minister einen seit langem gepanten Besuch abzustatten .
Auch der sächsische Finanzminister , Geh . Rat Dr . Dehne,
der württembergifche Finanzminister Dr . Dehlinger und
der badische Finanzminister Dr . Köhler sind zur Zeit in
München anwesend . Zwischen diesen Herren hat eine
zwanglose Aussprache über die diese Länder betreffenden
Bank - und Kreditfragen stattgesunden . Am Nachmittag
besuchte der Reichsbankpräsident Dr . Schacht das Deutsche
Museum . Am Abend hat er ebenso wie die Finanzminister
einer Einladung d^ bayerischen Finanzministers Dr .
Kraußneck Folge geleistet . Hierbei waren auch die Ge¬
sandten Sachsens und Würtembergs , ferner der Direktor
der Reichsbankhauptstelle München und der Direktor der
bayerischen Notenbank zugegen .
Der deutsch-lettische Handelsvertrag von der lettländischen
Regierungskommission für auswärtige Angelegenheiten

angenommen.
T .U . Riga , 19 . Okt . Die lettländische Regierungs¬

kommission für auswärtige Angelegenheiten hat in ihrer
heutigen Sitzung den deutsch-lettischen Handelsvertrag
einstimmig angenommen . Sollte die Handels - und Indu¬
striekommission den Vertrag ebenfalls billigen , so wird mit
der Ratifizierung am kommenden Freitag gerechnet.
Die bisherigen Ergebnisse der Volksabstimmung über das

norwegische Alkoholverbot.
T .U . Oslo , 19 . Okt . Gestern abend sind insgesamt

405 015 Ja -Stimmen und 510 417 Nein -Stimmen gezählt
worden . Es fehlen jetzt nur noch einzelne kleine Bezirke
Nordnorwegens .

Zu der Niederlage der Alkoholgegner in Norwegen.
T .U . Stockholm , 19 . Okt . Trotzdem die Stimmen von

Oslo und Bergen noch nicht gezählt wurden , ergab die
heutige Nachmittagszählung eine entscheidende Mehrheit
gegen das Alkoholverbot . In Oslo herrscht große Begeiste¬
rung über das Abstimmungsresultat .
Die Verhandlungen über dieBildung eines internationalen

Finanztrustes .
T .U . Paris , 19 . Okt . Nach einer Meldung aus London

sollen sich die englischen Bankiers energisch gegen die an¬
geblich von Berliner Regierungskreifen ausgehende Be¬
hauptung wehren , daß die Bildung eines internationalen
Finanztrustes aus die Initiative der englischen Banken
zurückzuführen fei . Eine Reutermeldung aus London
wird von der Rechtspresse besonders verwertet , die be¬
hauptet, "daß die Verhandlungen zur Bildung eines inter¬
nationalen Banktrustes sich noch im Keimzuftand befänden
und keineswegs vor einigen Wochen zu irgend einem Er¬
gebnis führen könnten .

Austen Chamberlain spricht morgen über die außenpoli¬
tische Lage.

T . U . London , 19 . Okt . Nach der Eröffnung der Reichs¬
konferenz wurde ein gemeinsames Sekretariat gegründet ,
welchem Großbritannien , die Dominion und Indien ange¬
hören . Chamberlain wird seine große Rede über die
außenpolitische Lage am heutigen Mittwoch halten .

Ausbruch eines Vulkans .in Japan .
T .U . London , 19 . OK . Nach einer Meldung aus Tokio

ist auf der Insel Hokkaida ein fast erlofchenerVulkan heute
früh wieder ausgebrochen . Die ausströmenden Lavamassen
haben 2 Städte schwer mitgenommen . Verluste an Men¬
schenleben sind vorläufig nicht zu beklagen .

Eine neue französisch -italienische Entente?
T .U . Rom , 19 . Okt . Mussolini hatte mit dem gestern

aus Paris eingetroffenen Botschafter Baron Romanow
Avezzana eine längere Konferenz , die in Verbindung mit
der Aussprache mit dem vor wenigen Tagen nach Rom zu»
rückgekehrten französischen Botschafter Besnard als das
Anzeichen einer neuenEntente wenigstens zwischen Italien
und Frankreich ausgelegt wird .
Coolidge für Festhaltung der bisherigen amerikanischen

Zollpolitik .
T . U . New -Aork , 19 . Okt . Coolidge erklärte im Weißen

Hause , er glaube nicht, daß eine Reduzierung der ameri¬
kanischen Zölle stark auf den europäischen Handel ein¬
wirken könne . Eine Erklärung zu dem Wirtschastsmani -
sest verweigerte Coolidge , da , wie er erklärte , das Mani¬
fest eine Kundgebung europäischer Wirtschaftler sei . Die
Erklärung bedeutet also eine strikte Festhaltung an der
bisherigen amerikanischen Zollpolitik .
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Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Unter dem Einfluß westlichen Hochd -rucks ist für Don¬

nerstag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten .
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Die Baufluchten an der Karl -Wilhelm -
uud Parkstratze vetr .

Ueber den durch die Karl -Wilhelm -, Park -
und verlängerte Edelsheimftraße sowie durch den
geplanten Parkrina begrenzten Banblock wird
die Bausperre verhängt.

Karlsr « he . 15. Okt . 1926 . (O.Z . 207.)
Bad . Bezirksamt Abt . III . ,

Geflügelcholera im Stadt . Schlacht - « .
Bichhof betr .

Im Geflügelbestand des Städt Schlacht - n
Biehhofes hier ist die Geflügeicholera ausge -
brachen .

Karlsruhe . l8 Okt . 1926 . (O.Z 209.)
Bad Bezirksamt — Polizeidirektion 6 .^

L> sse»I>iHe BerNeigel «-g.
Am Dienstag , den 26 . Oktober 9 '/- Uür

vorm , kommen beim Postamt hier 2 ausaemu -
fterte, vierrädrige, , gefederte , ehemalige Land-
briefträger -Pfe , dewagen mit Kastenaufbau gegen
sofortige Barzahlung zur öffentlichen Verstei¬
gerung Besichtigung am Berfteigerungstage von
8V- ab .

Dur lach , den 19 . Oktober 1926 .

_ Deutsches Postamt Durlach ._

Albrits - V rgebavg.
Für die Neubauten an der Killisfelderstraße

sollen die
iiutzere « Berputzarbeiten

im Wege des öffentlichen Ausschreibens ver¬
gebe» werden.

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
entsprechenderAufschrift versehen bis spätestens

Montag . Leu 25 . Oktober 1926 ,
nachmittags 4 Uhr ,

auf unserem Büro abzugebea , woselbst auch die
Zeichnungen und Bedingungen zur Einsicht aus -
liegen und Angebotsformulare unentgeltlich er¬
hältlich sind.

Dur lach , den 20. Oktober 1926.
Städt . Hochbauamt .
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Uti»e,tr. 0« llo»s«vsvk »n mit d,»vkr. U»ttMo >Lt
Wir empfehlen unseren Mitgliedern

schöne

öpeisekamssel
gelbe Industrie

per Zentner 5 . S0 .
Prima

Wlderkraut
per Zentner 4 .5V. Dasselbe kann
auf unserer elektrisch eingerichteten

Kranteinschneiderei
gleich cingeschnitten werden.

trifft noch ein Bestellungen werden
eutgegeugenommen .

Ferner bitten wir unsere Mitglieder
dringend, sich mit

Briketts u.
Nußkohlen

so weit als möglich, recht bald einzu¬
decken, da wir genötigt sind, die neuen
Wiatervreise demnächst in Kraft tre¬
ten zu lasten.

Der Vorstand .

GeWstseröffmiig und -Empfehlung.
Einer verehrl . Einwohnerschaft von Durlach und

Umgebung , sowie unserer geehrten Nachbarschaft zur
gefl . Kenntnis , daß wir die

Metzgerei
unserer Eltern ,

Ecke Pfinz- u. Adlerstraße,
morgen Donnerstag wieder eröffnen werden .

Wir werden bemüht sein , durch Verabreichung
von nur prima Fleisch - und Wurstwaren uns die Zu¬
friedenheit einer werten Kundschaft zu erwerben , und
bitten um geneigtes Wohlwollen .

Hochachtend

MW Nser, MSgmneifter
«nd Krau.

tt

UsUeesroSröslerel
sucht gut eingeführten Vertreter . Hoffko AG
Mannheim gegr . 1885 ._

Achtung !
Daß die Kartoffel im Preise jeden Tag mehr

steigen, ist wohl jedermann bekannt. Ich habe
daher noch ein größeres Quantum

prima gelbfleischige Industrie-

morgen Donnerstag früh von V-9 Uhr ab , den
ganzen Tag über in meinem Lager am Güter¬
bahnhof per Zentner 5 .SV ^ abzugebea. .
Versäume daher niemand von diesem Angebot

Gebrauch zu machen!

Hermann Fehrenbach
Durlach-Aue Tel. 329

Landwirte,
bevor Ihr Eueren Bedarf in Rübenschneidern
eindeckt , besichtigt und überzeugt Euch von der
Arbeit und Leistung der bewährten Lamea -
Rüvenschneider mit Doppelkonus . Messer so¬
wie Scheiben sind verstellbar. Leichter, ruhiger
Gang , große Leistung. Lieferbar in verschiedenen
Größen für Hand- und Kraftbetrieb.

Zu beziehen zu künftigen Preisen «nd er¬
leichterten Zahlungsbedingungen durch die

Einklmss -BereilliglW Süddeutscher Landwitte
G . m . ö . H . . Inrla ch , Hmptstratze 2 .

Verloren
ei » Zwicker mit
Futteral Diens¬
tag mittag 1 Uhr auf
dem Wege Po » , Bis -
marckstr., Uelterstr .
dis zur Mittelste .
Abzugeve « ge « . Be¬
lohnung im Verlag .

Gründliche Nachhilfe¬
stunden in

Mtheimtit
erteilt junger Diplom -
Ingenieur Näheres im
Verlag ds. Bl .

Wl>l Aamr
zu vermieten . Näheres
im Verlag .

Großirächtige

Nutz- « . SihrW
( Rotscheck ) stetst prers -
wert zum Verkauf

Durlach - Aue .
Waldhornstr. 30.

Daselbst sind zirka
1200 Ltr.

Obstwein
zu verkaufe«

werden , wenn xnit VM Zeputrt ,
ebenso wie Ikr Kock- und
1'i8ck§e8ckirr, 8tet8 8suder und
Lppetitlick au88eken. VM putrt
kloir, Porzellan unä iVletsH »
prücktig reinigt 65 suck !kre
klände .

Verbesserte Packung 30 pfg.
fleinVsrsiopfenäss Liecststreneesl

wllm Ml Ml

Lehrerin zum Weiter -
teruen und Lehrerin
zum Jumperstricken
« nd - Haket « gesucht
Adressen adgeb im Verl.

s kulslkiir
2 tüchtige Detailreisen¬
de (Herrn oder Dam - )
zum Verkauf von Ka¬
melhaar - Stepp - und
Reisedeckensow Kamel¬
haarsocken « . - Strümpfe
sofort gesucht

Otto Schlatter
Moltkeftratze 8, II r.
Ein eisernes fast

neues Bett (wettz) mit
dreiteittger Matratze
sowie rin neuer Eisen¬
bahnermantel billig zu
verkaufen. Zu erfragen

, im Verlag .

M MMIIS
jsäer Art , sovie bsrieb-
dars üänssr bat «tos 2U
vsrlLllksn

m . 8U5SM ,
« »rlsrnkv , üökI'8N8lk . öS

Lebendsrische

ttlim
öcheUHe

Täglich eintreffend
frische

W-
BÜcklillSk

Pfund 45 5)

Sprotte«
Neue

Salzheringe
zum Marinieren

Rollmops
MrmM-
heringe

Gelee¬
heringe

Bratheringe
1 Ltr . -Dose 1 ><!

Lsmüftsn Lis sicl
niotit um 2 u 1 s 1s

leli ttsds js sllss ln mir. wss für 6 ^ sllse
guts . nsnrttskts Supps notwsnclig ist.
blur ksll snrüttrsn unct 20 ^ inulsn
kocttsn !s8ssn unä 3ckon din ick fertig ,

ks gidt clis Zotten :
Lrds kein Siumsnkotil Lpsrgs»
krds mit Spaelt f̂ SIS mitDomstse, l'ornstsn
krds mit n«i» Isigwsrsn f̂ rsdll
Srünksrn Ockssneckwanr pilr

Osdoi bin ick sskr bUligl
Oeäsr Kaufmann bst micbl

ZuppSNinWurstfovL
Guterhaltener

Mag u. Mantel
für 13—14jähr . Jungen
zus . 16 ^ l zu verkaufen.

Zu erfragen im Verl

Maschiuerr -
Hobelspäne

sind fortwährend z«
haben

Weiler . Waldstr 11 .

L«de>
in guter Lage b
auszahluna der
zu mieten gef «
M . Busam , St

Herrenstr^Schöne
S Zimmerwohnung

gegen gleichwertige zu
tauschen gesucht

Zu erfragen im Verl

V- MorgenAcker
zu pachten gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

Hc « te Mist

SlhlüA
Jäger z. H

Morgen auf dem Wo¬
chenmarkt pr Qualität

MHEensteW
(G -kI -rsU

LeiterhandWWN
wegen Platzmangels zu
verkaufen Zu erfragen
im Verlag .
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